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1 Anlass und Aufgabenstellung  

Die KSL Kupferschiefer Lausitz GmbH, deutsche Tochtergesellschaft der Firma MINERA S.A., 
plant nach der im Vorfeld erfolgten Erkundung der  Kupferschieferlagerstätte im Erlaubnisfeld  
Spremberg-Graustein-Schleife die Errichtung und den Betrieb eines Kupferbergwerkes mit 
Aufbereitung und Tagesanlagen bei Spremberg (Lausitz) im südlichen Brandenburg.  
 
Der  Abbau des Kupfererzes soll innerhalb der beiden Vorratsfelder „Spremberg“ und „Grau-
stein“ stattfinden. Die Lage der Vorratsfelder ergibt sich aus der Lage der Lagerstätte, die sich 
in Verlängerung der polnischen Kupferlagerstätten entlang des „Kupfergürtels“ in Richtung 
Nordwest-Südost erstreckt.  
 
Die zu erwartenden Auswirkungen des Kupferbergwerkes sind im Wesentlichen: 

 direkte Flächeninanspruchnahme durch Tagesanlagen und Mineralstoffverwahrung,  

 Einleitung von Brauchwässern in Vorfluter,   

 bergbauinduzierte Bodenbewegungen und  

 potenzielle Absenkungen des Grundwassers.  
 
Das europäische Vogelschutzgebiet (SPA-Gebiet) „Bergbaufolgelandschaft bei Hoyerswerda“ 
(DE 4450-451, landesinterne Nr.: 44) befindet sich teilweise innerhalb des in der Antragskon-
ferenz festgelegten Untersuchungsgebietes (Erweitertes Untersuchungsgebiet Abbau). Es 
liegt zudem in unmittelbarer Nachbarschaft und im Abstrom des Spreetaler Sees, in den mög-
licherweise Aufbereitungsrückstände des Kupferbergwerks verspült werden sollen (Mineral-
stoffverwahrung, Variante MV1).  
 
Im Rahmen des Raumordnungsverfahrens ist daher mittels einer Natura 2000-Erheblichkeits-
abschätzung festzustellen, ob das geplante Vorhaben geeignet ist, das SPA-Gebiet „Berg-
baufolgelandschaft bei Hoyerswerda“ erheblich zu beeinträchtigen. Dabei liegt der Schwer-
punkt der Prüfung auf den schon auf der Ebene der Raumordnung prüfbaren potenziellen Um-
weltauswirkungen auf das Gebiet. Darüber hinausgehende potenzielle Umweltauswirkungen 
werden insoweit überschlägig dahingehend betrachtet, ob die Umsetzbarkeit des Vorhabens 
voraussichtlich möglich ist, ohne das Schutzgebiet in seinen maßgeblichen Bestandteilen er-
heblich zu beeinträchtigen. Es bedarf insofern im späteren Planfeststellungsverfahren einer 
weiteren Prüfung der Verträglichkeit. 
 

2 Rechtliche Grundlagen und Methodik  

2.1 Rechtliche Grundlagen  

1992 wurde durch den Rat der Europäischen Union die sogenannte FFH-Richtlinie zur Er-
haltung der natürlichen Lebensräume der wildlebenden Tiere und Pflanzen (Richtlinie 
92/43/EWG) beschlossen. Der  Bundesgesetzgeber  hat  zur  Umsetzung der  FFH-Richtlinie  
am 30.  April 1998 das  Bundesnaturschutzgesetz geändert. Übergeordnetes Ziel der FFH-
Richtlinie ist die Schaffung eines Schutzgebietssystems  NATURA  2000,  bestehend  aus  
FFH- und  Vogelschutzgebieten,  welches  nach  einheitlichen europäischen  Kriterien  zu  ent-
wickeln  und zu  schützen  ist.  Die  FFH-Schutzgebiete,  Gebiete  von  gemeinschaftlicher  
Bedeutung  –  Sites  of  Community  Importance  (SCI)  umschließen  die  natürlichen Le-
bensraumtypen (LRT) des Anhangs I sowie die Habitate der Arten des Anhangs II.  
Der  Aufbau und Schutz der  Natura 2000-Gebiete wurde in den §§ 31 - 34 des Bundesna-
turschutzgesetzes [BNatSchG] festgeschrieben.  
Pläne oder Projekte, die ein Natura 2000-Gebiet einzeln oder im Zusammenhang mit anderen 
Plänen oder Projekten erheblich beeinträchtigen könnten, erfordern eine Prüfung auf Verträg-
lichkeit mit den für dieses Gebiet festgelegten Erhaltungszielen.  
Ein Projekt ist unzulässig, wenn es zu erheblichen Beeinträchtigungen eines Natura 2000-
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Gebietes in seinen  für  die  Erhaltungsziele  oder  den Schutzzweck  maßgeblichen  Bestand-
teilen  führen kann (vgl. § 34 Abs. 2 BNatSchG).  
Herrschen zwingende Gründe des überwiegenden öffentlichen Interesses vor und sind weiter-
hin keine Alternativlösungen gegeben, so kann ein  Projekt abweichend von § 34 Abs. 2 
BNatSchG zugelassen werden. Es ist durch geeignete Maßnahmen sicherzustellen, dass der 
globale Zusammenhang des Netzes  „Natura 2000“  gesichert bleibt.  Die  Kommission  ist 
über  die getroffenen Maßnahmen zu unterrichten (vgl. § 34 Abs. 5 BNatSchG).  

 

2.2 Methodik  

Nach Artikel 6 Absatz 3 der Richtlinie 92/43/EWG (FFH-Richtlinie) bzw. § 34 Absatz 1 BNatSchG 
sind „Projekte vor ihrer Zulassung oder Durchführung auf ihre Verträglichkeit mit den Erhaltungszie-
len eines Natura 2000-Gebiets zu überprüfen, wenn sie einzeln oder im Zusammenwirken mit an-
deren Projekten oder Plänen geeignet sind, das Gebiet erheblich zu beeinträchtigen […]“.   
 
Ob dies durch das geplante Vorhaben beim SPA-Gebiet  „Bergbaufolgelandschaft bei Hoyers-
werda“ der Fall ist, wird auf Raumordnungsebene zunächst mittels einer Erheblichkeitsab-
schätzung (Vorprüfung) geklärt. Damit soll sichergestellt werden, dass das Vorhaben umsetz-
bar ist: Entweder können erhebliche Auswirkungen auf das Schutzgebiet insgesamt (oder 
auch nur bei einzelnen Varianten) ausgeschlossen werden. Wenn dies nicht der Fall ist, ist zu 
prüfen, ob eine Ausnahmefähigkeit vorliegt bzw. mit der Umsetzung von (konzeptionellen) Ver-
meidungs- und Schadensbegrenzungsmaßnahmen erhebliche Auswirkungen auszuschließen 
sind. Vorkehrungen zur Vermeidung und Minimierung können im Rahmen der Natura 2000-
Erheblichkeitsabschätzung jedoch nur dann berücksichtigt werden, wenn sie verbindlich zu den 
Projektmerkmalen gehören. (ebd.)  
 
Teilflächen des SPA-Gebietes liegen im Erweiterten Untersuchungsgebiet Abbau bzw. ragen 
in dieses hinein. Die Lage des SPA-Gebietes „Bergbaufolgelandschaft bei Hoyerswerda“ zum 
„Erweiterten Untersuchungsgebietes Abbau“ ist in der Anlage 1 dargestellt.  
Die Gliederung der  Unterlage orientiert sich an der Mustergliederung gemäß dem Leitfaden 
zur  FFH-Verträglichkeitsprüfung im Bundesfernstraßenbau [BMVBW 04].  

 

3 Beschreibung des SPA-Gebietes „Bergbaufolgelandschaft bei Hoyers-
werda“  

3.1 Verwendete Quellen  

Der Beschreibung des Schutzgebietes liegen folgende Unterlagen und Gutachten zu-
grunde:  

- Managementplan für den Gebietskomplex „Bergbaufolgelandschaft bei Hoyerswerda“, 
„Bergbaufolgelandschaft Bluno“, „Bergbaufolgelandschaft Laubusch“ [KLÄLUD 10],  

- Grundschutzverordnung vom 10.08.2006 [RP-DD  06] i.V.m. Sammelverordnung vom 
21.12.2012 [LD-SN 12], 

- Standard-Datenbogen für das SPA-Gebiet „Bergbaufolgelandschaft bei Ho-
yerswerda“ [SD-44 15], 

 

3.2 Allgemeine Charakteristik  

Das  SPA-Gebiet „Bergbaufolgelandschaft bei Hoyerswerda“ befindet sich 9-10 km südlich 
bzw. süd- westlich der Tagesanlagen des geplanten Kupferbergwerkes Spremberg im sächsi-
schen Landkreis Bautzen. Es gliedert sich in 3 Teilgebiete von zusammen 5.075 ha, die sich 
auf Territorien der Gemeinden Boxberg, Elsterheide, Lauta (Stadt), Hoyerswerda (Stadt), 
Spreetal und Lohsa erstrecken (vgl. Anlage 1).  
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Das größte und nördlichste Teilgebiet des SPA (Teilgebiet Bluno) liegt südlich der Bundes-
straße 156 (B 156) zwischen Bluno und Sabrodt im Norden, Neuwiese, Bergen und Seidewin-
kel im Süden, der Staatsstraße 234 (S 234) im Westen sowie der Bundesstraße 97 (B 97) im 
Osten. Es umfasst Teile des Blunoer Südsees und des Neuwieser Sees mit den östlich an-
grenzenden Offenlandbereichen sowie den gesamten Bergener See einschließlich vorgela-
gerter Feuchtgebiete.  
Das östlichste und dem geplanten Kupferbergwerk am nächsten gelegenen Teilgebiet (Teil-
gebiet Burghammer) liegt südwestlich der Spree zwischen Burgneudorf im Norden und Weiß-
kollm im Süden, Burghammer im Westen und Bärwalde im Osten. Es umfasst den östlichen 
Teil des Bernsteinsees (Speicher Burghammer) und einen Großteil des Speicherbeckens 
Lohsa II (Lohsasee).  
Das kleinste Teilgebiet (Teilgebiet Laubusch) liegt südlich der Schwarzen Elster zwischen 
Tätzschwitz im Norden, Lauta, Laubusch und Nardt im Süden, der Bundesstraße 96 (B 96) im 
Westen sowie der Staatsstraße 234 (S 234) im Osten. Es umfasst Teile des Erika- Sees und 
den Lugteich (vgl. [RP-DD 06]).  
 
Gemeinsames  Kennzeichen  aller  Teilgebiete  ist  die Entstehung  und  nachhaltige  Prägung  
durch  den ehemaligen  Braunkohlenbergbau im Lausitzer  Revier,  der  großflächige Tagebau-
seen und weiträumige Kippenflächen zurück gelassen hat. Zwar ist der aktive Tagebaube-
trieb lange abgeschlossen, in großen Teilen des Gebietes laufen aber noch Sanierungsarbei-
ten, die die Landschaft weiter verändern. Weitere Veränderungen resultieren aus dem nach-
bergbaulichen Grundwasseranstieg und Sukzessionsvorgängen. Damit herrscht im Gebiet ins-
gesamt eine hohe Dynamik.  
 
Naturräumlich liegt das Gebiet in den zur  Haupteinheit Oberlausitzer  Heideland (89) gehö-
renden Untereinheiten Muskauer Heide (891) und Königsbrück-Ruhlander Heiden (892).  

 

3.3 Schutzstatus 

Das SPA-Gebiet „Bergbaufolgelandschaft bei Hoyerswerda“ ist per Verordnung des Regie-
rungspräsidiums Dresden vom 10.08.2006 zu einem Europäischen Vogelschutzgebiet be-
stimmt.  
 
Das SPA-Gebiet „Bergbaufolgelandschaft bei Hoyerswerda“ umschließt die Gebiete von ge-
meinschaftlicher Bedeutung (FFH-Gebiete) „Bergbaufolgelandschaft Bluno“, „Bergbaufolgeland-
schaft Laubusch“ und die Teilfläche 3 „Heide westlich Bärwalde“ des Gebietes „Spreetal und 
Heiden zwischen Uhyst und Spremberg“. 
 

3.4 Erhaltungsziele des Schutzgebietes 

Die Erhaltungsziele für das SPA-Gebiet 44 „Bergbaufolgelandschaft bei Hoyerswerda“ ergeben 
sich aus § 3 der  Verordnung zur  Bestimmung des  Europäischen  Vogelschutzgebietes  
„Bergbaufolgelandschaft bei Hoyerswerda“ (Grundschutzverordnung, [RP-DD  06]).  

 
 

(1) Im Vogelschutzgebiet „Bergbaufolgelandschaft Hoyerswerda“ kommen 28 Brutvogelar-
ten vor, die in  Anhang I  der  Europäischen Vogelschutzrichtlinie und/oder  den Kate-
gorien  1 und 2 der  „Roten Liste Wirbeltiere“ des Freistaates Sachsen (Stand 1999) 
geführt werden (siehe Tabelle 1). 
 

(2) Vorrangig zu beachten sind die folgenden Vogelarten, für die das Vogelschutzgebiet 
eines der bedeutendsten Brutgebiete im Freistaat Sachsen ist:  Brachpieper,  Flusssee-
schwalbe, Flussuferläufer,  Kiebitz,  Schwarzkopfmöwe, Steinschmätzer,  Wiedehopf 
und Ziegenmelker. 
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(3) Daneben sichert  das  Vogelschutzgebiet  für  die  folgenden  Brutvogelarten  einen  
repräsentativen  Mindestbestand im Freistaat Sachsen: Eisvogel, Heidelerche, Neuntö-
ter, Raufußkauz, Rohrweihe, Rotmilan, Rotschenkel, Schwarzspecht und Wespenbus-
sard.  
 

(4) Außerdem  hat  das  Vogelschutzgebiet  eine  herausragende  Funktion  als  Wasser-
vogellebensraum  und stellt für Wasservogelarten ein bedeutendes Durchzugs- und 
Rastgebiet dar. 
 

(5) Ziel in der durch den ehemaligen Braunkohleabbau geomorphologisch stark veränder-
ten Landschaft bei Hoyerswerda ist  es,  einen  günstigen  Erhaltungszustand  der  
genannten Vogelarten und damit eine ausreichende Vielfalt, Ausstattung und Flächen-
größe ihrer Lebensräume und Lebensstätten innerhalb des Gebietes zu erhalten oder 
wiederherzustellen. Dabei sind bestehende funktionale Zusammengehörigkeiten zu 
berücksichtigen. Lebensräume und Lebensstätten dieser Vogelarten im Gebiet sind 
insbesondere Tagebauseen mit Flachwasserzonen sowie vegetationsarmer  Uferbe-
reiche und Inseln,  Sandtrockenrasen, Sandheiden, vegetationsfreie Bereiche,  Suk-
zessions-  und Aufforstungsflächen, Ruderalfluren sowie Extensivacker und -grünland.“ 

 
Tabelle 1: Vogelarten der Erhaltungsziele im SPA-Gebiet „Bergbaufolgelandschaft bei Hoyerswerda“ 

nach dem Standarddatenbogen [SD-44 15] 

Kenn-
ziffer 

Wissenschaftlicher 
Name 

Deutscher Name VRL RL SN 
Brut- / 

Zugvogel 
GB 

A 099 Falco subbuteo Baumfalke  3 B B 

A153 Gallinago gallinago Bekassine  1 B B 

A255 Anthus campestris Brachpieper Anh.-I  2 B B 

A229 Alcedo atthis Eisvogel Anh.-I  3 B - 

A193 Sterna hirundo Flussseeschwalbe Anh.-I  2 B B 

A168 Actitis hypoleucos Flussuferläufer  2 B B 

A383 Miliaria calandra Grauammer  V B B 

A246 Lullula arborea Heidelerche Anh.-I  3 B A 

A142 Vanellus vanellus Kiebitz  1 B Z A C 

A639 Grus grus Kranich Anh.-I  * B Z A C 

A338 Lanius collurio Neuntöter Anh.-I  * B B 

A379 Emberiza hortulana Ortolan Anh.-I  3 B B 

A653 Lanius excubitor Raubwürger  2 B A 

A223 Aegolius funereus Rauhfußkauz Anh.-I  * B B 

A081 Circus aeruginosus Rohrweihe Anh.-I  * B B 

A074 Milvus milvus Rotmilan Anh.-I  * B - 

A162 Tringa totanus Rotschenkel  1 B A 

A692 
Podiceps nigricollis 

Schwarzhalstau-
cher 

 1 B - 

A176 Larus melanocephalus Schwarzkopfmöwe Anh.-I  R B - 

A073 Milvus migrans Schwarzmilan Anh.-I  * B - 

A236 Dryocopus martius Schwarzspecht Anh.-I  * B B 

A307 Sylvia nisoria Sperbergrasmücke Anh.-I  V B C 

A277 Oenanthe oenanthe Steinschmätzer  1 B A 

A119 Porzana porzana Tüpfelralle Anh.-I  1 B - 

A233 Jynx torquilla Wendehals  3 B B 

A072 Pernis apivorus Wespenbussard Anh.-I  V B B 

A232 Upupa epops Wiedehopf  2 B A 

A224 
Caprimulgus euro-
paeus 

Ziegenmelker Anh.-I  2 B A 
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Legende: 
 VRL = Vogelschutzrichtlinie: Anh. I = Art des Anhangs I der Richtlinie 

 RL SN = Rote Liste Freistaat Sachsen (2015): 1 = vom Aussterben bedroht, 2 = stark gefährdet,  
3 = gefährdet, R = extrem selten, V = Vorwarnliste, * = ungefährdet, n.b.= nicht bewertet  

 Status: B = Brutvogel, Z = Zug-/ Rastvogel oder Mauserung 

 GB = Gesamtbeurteilung [SD-44 15]: A = hervorragend, B = gut, C = mittel bis schlecht 

 Fett gedruckt = Vogelarten der Erhaltungsziele 2 und 3, vorrangig zu beachten oder zur Siche-
rung eines repräsentativen Mindestbestandes in Sachsen [RP-DD  06] 

 
Von den in der Grundschutzverordnung [RP-DD  06] angegebenen Brutvögeln konnten im aktuali-
sierten Standard-Datenbogen von 2015 [SD-44 15] sechs Vogelarten nicht mehr nachgewiesen 
werden (Eisvogel, Rotmilan, Schwarzhalstaucher, Schwarzkopfmöwe, Schwarzmilan und 
Tüpfelralle). 
 

3.5 Sonstige wertbestimmende Vogelarten 

Der Standard-Datenbogen [SD-44 15] und der Managementplan [KLÄLUD 10] des Schutzgebie-
tes wurden ausgewertet im Hinblick auf weitere wertgebende Vogelarten: 
Dort sind für das Gebiet weitere 14 Brut- oder Zugvogelarten des Anhangs I der Vogelschutz-
richtlinie  genannt.  Weitere  Brut- oder Zugvogelarten werden  darin gemäß Artikel 4 der Richt-
linie 2009/147/EG und Anhang II der Richtlinie 92/43/EWG als wertbestimmend für das Vogel-
schutzgebiet aufgelistet. 
 
Tabelle 2: Sonstige wertbestimmende Vogelarten im SPA-Gebiet „Bergbaufolgelandschaft bei Ho-

yerswerda“ nach dem Standarddatenbogen [SD-44 15] und dem Managementplan [KLÄ-
LUD 10] 

Kenn-
ziffer 

Wissenschaftli-
cher Name 

Deutscher Name VRL RL SN 
Nach-
weis 

Sta-
tus 

GB 

A149 Calidris alpina Alpenstrandläufer  1 (RLD) SD Z C 

A394 Anser albifrons Blässgans  n.b. SD Z C 

A723 Fulica atra Blässhuhn  * SD Z C 

A612 Luscinia svecica Blaukehlchen Anh.-I  R SD B B 

A275 Saxicola rubetra Braunkehlchen  2 SD, MP B B 

A166 Tringa glareola Bruchwasserläufer Anh.-I  1 (RLD) SD Z C 

A298 A. arundinaceus Drosselrohrsänger - 3 MP B A 

A094  Pandion haliaetus Fischadler  Anh.-I R MP B A 

A136  Charadrius dubius Flussregenpfeifer   * (RLD) MP B A 

A654 Mergus merganser Gänsesäger  R SD Z C 

A043 Anser anser Graugans  * SD Z C 

A699 Ardea cinerea Graureiher  * SD Z C 

A691 Podiceps cristatus Haubentaucher  * SD Z C 

A036 Cygnus olor Höckerschwan  * SD Z C 

A151 
Philomachus pug-
nax 

Kampfläufer Anh.-I  n.b. SD Z C 

A055 Anas querquedula Knäkente  1 SD Z C 

A683 
Phalacrocorax 
carbo 

Kormoran  V SD Z C 

A704 Anas crecca Krickente  1 SD, MP Z C 

A179 Larus ridibundus Lachmöwe  V SD, MP Z C 

A056 Anas clypeata Löffelente  1 SD Z C 

A604 Larus michahellis Mittelmeermöwe  R SD Z C 

A238 
Dendrocopos me-
dius 

Mittelspecht Anh.-I  V SD B - 

A050 Anas penelope Pfeifente  n.b. SD Z C 

A689 Gavia arctica Prachttaucher Anh.-I   SD Z C 

A190 Sterna caspia Raubseeschwalbe Anh.-I 1 (RLD) SD Z C 

A644 Perdix perdix Rebhuhn  1 SD, MP  - 
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Kenn-
ziffer 

Wissenschaftli-
cher Name 

Deutscher Name VRL RL SN 
Nach-
weis 

Sta-
tus 

GB 

A061 Aythya fuligula Reiherente  * SD Z C 

A688 Botaurus stellaris Rohrdommel Anh.-I 2 SD B Z B C 

A292  Locustella luscinioi-
des  

Rohrschwirl  
 

R 
MP B B 

A006  Podiceps grisegena Rothalstaucher   2 MP B - 

A701 Anser fabalis Saatgans  n.b. SD Z C 

A260  Motacilla flava Schafstelze   3 MP B - 

A067 Bucephala clangula Schellente  * SD Z C 

A703 Anas strepera Schnatterente  3 SD Z C 

A276  Saxicola torquata Schwarzkehlchen   R MP B B 

A075 Haliaeetus albicilla Seeadler Anh.-I V SD, MP B B 

A184 Larus argentatus Silbermöwe  R SD Z C 

A086  Accipiter nisus Sperber   3 MP B B 

A217 
Glaucidium passeri-
num 

Sperlingskauz Anh.-I * SD B B 

A054 Anas acuta Spießente  n.b. SD Z C 

A270  Luscinia luscinia Sprosser   R MP B - 

A459 Larus cachinnans Steppenmöwe  R SD Z C 

A001 Gavia stellata Sterntaucher Anh.-I n.b. SD Z C 

A705 Anas platyrhynchos Stockente  * SD Z C 

A182 Larus canus Sturmmöwe  * SD Z C 

A059 Aythya ferina Tafelente  3 SD Z C 

A123  Gallinula chloropus Teichralle   3 MP B - 

A197 Chlidonias niger Trauerseeschwalbe Anh.-I 0 SD Z C 

A249  Riparia riparia Uferschwalbe   3 MP B A 

A215 Bubo bubo Uhu Anh.-I V SD B B 

A113  Coturnix coturnix Wachtel   3 MP B B 

A118  Rallus aquaticus Wasserralle   3 MP B - 

A177 Larus minutus Zwergmöwe  n.b. SD Z C 

A068 Mergus albellus Zwergsäger  n.b. SD Z C 

A195 Sterna albifrons Zwergseeschwalbe Anh.-I 0 SD Z C 

A690 
Tachybaptus 
ruficollis 

Zwergtaucher  V SD, MP Z C 

 
Legende: 

 VRL = Vogelschutzrichtlinie: Anh. I = Art des Anhangs I der Richtlinie 

 RL SN = Rote Liste Freistaat Sachsen (2015): 1 = vom Aussterben bedroht, 2 = stark gefährdet,  
3 = gefährdet, R = extrem selten, V = Vorwarnliste, * = ungefährdet, n.b.= nicht bewertet  

 Nachweis aus: SD (Standarddatenbogen), MP (Managementplan) 

 Status: B = Brutvogel, Z = Zug-/ Rastvogel oder Mauserung 

 GB = Gesamtbeurteilung [SD-44 15]: A = hervorragend, B = gut, C = mittel bis schlecht 

 

3.6 Kohärenzbeziehungen 

Das SPA-Gebiet  „Bergbaufolgelandschaft bei Hoyerswerda“ steht in  enger  funktionaler  Be-
ziehung zu einer  Reihe  weiterer  Natura  2000-Gebiete  der  näheren  Umgebung.  Im  Ein-
zelnen  sind  dies  folgende Natura 2000-Schutzgebiete: 
 

 SPA-Gebiet „Biosphärenreservat Oberlausitzer Heide- und Teichlandschaft“ (DE 4552-
451, Sachsen, landesinterne Nr. 46), südlich angrenzend,  

 SPA-Gebiet „Muskauer und Neustädter Heide“ (DE 4552-452, Sachsen, landesinterne 
Nr. 47), östlich angrenzend,  

 SPA-Gebiet „Spannteich Knappenrode“ (DE 4551-451, Sachsen, landesinterne Nr. 45), 
4 km südlich,  
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 SPA-Gebiet „Lausitzer Bergbaufolgelandschaft“ (DE4450-421, Brandenburg, landesin-
terne Nr. 12), 6 km nördlich,  

 FFH-Gebiet „Bergbaufolgelandschaft Bluno“ (DE 4450-302, Sachsen, landesinterne Nr. 
121), eingeschlossen,  

 FFH-Gebiet „Bergbaufolgelandschaft Laubusch“ (DE 4550-304, Sachsen, landesinterne 
Nr. 122), eingeschlossen,  

 FFH-Gebiet „Oberlausitzer Heide- und Teichlandschaft“ (DE 4552-302, Sachsen, lan-
desinterne Nr. 61 E), südlich angrenzend,  

 FFH-Gebiet „Truppenübungsplatz Oberlausitz“ (DE 4552-301, Sachsen, landesinterne 
Nr. 90 E), östlich angrenzend,  

 FFH-Gebiet „Spreetal und Heiden zwischen Uhyst und Spremberg“ (DE 4452-301, Sach-
sen, landesinterne Nr. 099), 2,7 km östlich,  

 FFH-Gebiet „Insel im Senftenberger See“ (DE 4550-302, Brandenburg, landesinterne 
Nr. 12), 5 km westlich.  

 
Aufgrund  der  ähnlichen  Naturraumausstattung sowie  der  teilweise  übereinstimmenden  
Artenspektren bestehen zu diesen Gebieten intensive Wechselwirkungen. Für unterstrichene 
Schutzgebiete wurde aktuell ebenfalls eine Erheblichkeitsabschätzung durchgeführt. 
 
Für die Kohärenz des Schutzgebietssystems  Natura 2000 ist  das Gebiet  aufgrund des 
Vorhandenseins großer,  störungsfreier  Räume sowie  extensiv  bewirtschafteten  Offenland-
bereichen mit  vielen  seltenen Vogelarten von überregionaler Bedeutung. Hervorzuheben ist 
die Bedeutung des Gebietes als Kohärenz- und Regenerationsraum für Arten der offenen Tro-
ckenlebensräume sowie  für  Arten der  offenen Uferbereiche.  
 

3.7 Managementpläne / Pflege und Entwicklungsmaßnahmen 

Für das SPA-Gebiet „Bergbaufolgelandschaft bei Hoyerswerda“ besteht ein Managementplan 
des Büros Kläge-Ludloff GbR in der bestätigten Endfassung vom Juli 2010 [KLÄLUD 10]. Der 
Managementplan betrachtet das SPA-Gebiet im Komplex mit den darin eingeschlossenen FFH-
Gebieten „Bergbaufolgelandschaft Bluno“ und „Bergbaufolgelandschaft Laubusch“. Im Manage-
mentplan werden die erforderlichen Maßnahmen zum Schutz der  vorkommenden Vogelarten  
formuliert.  Sie sind  in  die Managementplanung für die beiden FFH-Gebiete integriert.  
 
Für  die  Teilgebiete  Bluno  und  Laubusch  des  SPA besteht  zudem  ein  Pflege-  und  
Entwicklungsplan (PEP) des Büros Kläge-Ludloff GbR vom April 2004. Diese Planung wurde im 
Zusammenhang mit der Beantragung des Naturschutzgroßprojektes „Lausitzer Seenland“ erar-
beitet. Die darin festgelegten Maßnahmen wurden 2010 im Rahmen einer Standortbestim-
mung [GUB 11] auf ihre Wirksamkeit untersucht und den aktuellen  Voraussetzungen ange-
passt,  sowie mit den Anforderungen des  Vogelschutzgebietes  abgeglichen.  Das  Natur-
schutzgroßprojekt  „Lausitzer  Seenland“  schließt  die beiden Teilgebiete des SPA vollständig 
ein.  

 

3.8 Gefährdung und Beeinträchtigungen 

Nach dem Standarddatenbogen [SD44-06] sind die größten Bedrohungen und Belastungen 
mit hoher Bedeutung für das Gebiet die Wiederaufforstung, die Änderung des hydrologischen 
Regimes und deren Funktionen sowie die Sukzession. 
Potenzielle Gefährdungen des Gebietes bestehen durch Planungen der Gemeinden zur touris-
tischen Erschließung des Lausitzer Seenlandes. Vermehrte Störungen der Avifauna sind insbe-
sondere zu erwarten durch den einsetzenden Badebetrieb an den Restseen, das Befahren der 
Gewässer mit Schiffen, die  wegebauliche  Erschließung  der  Ufer-  und  Innenkippenbereiche  
für  Wanderer,  Radfahrer,  Skater sowie das insgesamt steigende Besucher- und Verkehrs-
aufkommen.  
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Weitere Beeinträchtigungen ergeben sich durch die fortdauernden Sanierungsmaßnahmen 
des Bergbaus zur  Abwehr  von  Gefahren,  die  unvermeidbar  bestehende  Habitate  zerstö-
ren  oder  Vögel  mit  Lärm-, Staub- oder sonstigen Emissionen vergrämen. Umgekehrt schafft 
die Sanierungstätigkeit immer wieder vegetationslose Offenlandbiotope, die sich  aufs neue 
zu  wertvollen  Habitaten seltener  Vogelarten  wie den Brachpieper entwickeln können.  
Die bergbauliche Sanierung wirkt damit der fortschreitenden Gehölzsukzession entgegen, die 
die besonders wertvollen  Sandtrockenrasen, Sandheiden und großflächig vegetationsfreien  
Bereiche stetig zurück  drängt.  Ein besonderer  Schwerpunkt  der  Pflegemaßnahmen  des  
Managementplanes  und  des Pflege- und Entwicklungsplanes für das Naturschutzgroßprojekt 
Lausitzer Seenland liegt daher bei der Offenhaltung solcher Bereiche durch Förderung einer 
extensiven Beweidung.  
 

4 Beschreibung des Vorhabens sowie der relevanten Wirkfaktoren  

4.1 Allgemeine Vorhabensbeschreibung  
Die nachfolgende Kurzbeschreibung des Vorhabens beruht auf den Verfahrensunterlagen 
zum Raumordnungsverfahren „Kupferbergwerk Spremberg“. Für die ausführliche Vorhabens-
beschreibung wird auf die Anlage 1 der Verfahrensunterlagen (Technische Vorplanung /Anl1-
TV/) verwiesen.  
 

4.1.1 Räumliche Einordnung der Lagerstätte 
Der Abbau des Kupfererzes soll innerhalb der beiden Vorratsfelder „Spremberg“ und „Grau-
stein“ stattfinden. Die Vorratsfelder befinden sich im brandenburgischen Landkreis Spree-
Neiße und dem angrenzenden sächsischen Landkreis Görlitz. 
 

4.1.2 Projektbestandteile 
Für die Erschließung und Ausbeutung der Kupferlagerstätte ist die Umsetzung folgender Pro-
jektbestandteile erforderlich:  

 Schacht- und Tagesanlagen für Abbau und Aufbereitung 

 Infrastruktur mit Ver- und Entsorgungsleitungen für die Erschließung des Standortes 

 Wasseraufbereitung und -einleitung des anfallenden Gruben-/Sümpfungswassers 

 Mineralstoffverwahrung mit Infrastruktur zur Verwahrung der Aufbereitungsrückstände.  
 
Im Folgenden werden die genannten raumordnerisch relevanten übertägigen Projektbestand-
teile für die Erschließung und Ausbeutung der Kupferlagerstätte Spremberg beschrieben.  
 

4.1.2.1 Schacht- und Tagesanlagen 
Das Kupfererz wird untertägig abgebaut. Die Lagerstätte soll daher über zwei Tagesschächte 
bergmännisch erschlossen werden. Die optimalen Schachtstandorte ergeben sich aus der Ent-
fernung zu den beiden Vorratsfelder (Spremberg, Graustein), der Geologie der einzelnen Ge-
steinsschichten, der Tektonik des Gebirges, der Minimierung der Umweltauswirkungen sowie 
aus wirtschaftlichen Gesichtspunkten.  
Die Schacht- und Tagesanlagen des Bergwerkes werden im östlichen Außenbereich von 
Spremberg auf einer Fläche von max. 45 ha entstehen. Zu den Schacht- und Tagesanlagen 
gehören im Wesentlichen die Fördertürme mit ca. 40 m bis 70 m Bauhöhe, Erzbunker, Funk-
tions- und Sozialgebäude, Anlagen zur Erschließung des Standortes, eine Aufbereitungsan-
lage für Roherz, eine Konditionierungsanlage für anfallende Mineralstoffe, die Wasseraufbe-
reitung und Sammelbecken für Gruben-/Sümpfungs- und Regenwasser.  
Nach derzeitigen Planungen sollen 5 Mio. t Kupfererz im Jahr gewonnen werden. Das unter-
tägige abgebaute Roherz soll durch Flotationsverfahren zu einem Kupferkonzentrat aufberei-
tet und vermarktet werden. In der Aufbereitungsanlage werden ca. 5 % des Roherzes durch 
Flotation als Erzkonzentrat abgeschieden.  
Von den Rückständen soll das gröbere Material der Sandsteinvererzung im Umfang von ca. 
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30 % als Versatz wieder in die Grube eingebaut werden. Die feineren Aufbereitungsrückstände 
der Dolomitvererzung im Umfang von ca. 70 %, die nicht weiterverarbeitet werden können, 
sind zu verwahren (s. hierzu nachfolgende Ausführungen zur Mineralstoffverwahrung). Bei ei-
ner geplanten Betriebsdauer des Kupferbergwerkes von 20 Jahren fallen etwa 41 Mio. m³ zu 
verwahrende Flotationsrückständen mit einem durchschnittlichen Wassergehalt von ca. 18 % 
an.  
 

4.1.2.2 Infrastruktur mit Ver- und Entsorgungsleitungen 
Die Tagesanlagen werden an die bestehenden Infrastrukturen angebunden. Im Zuge der Stan-
dorterschließung werden die Versorgungs- und Entsorgungsleitungen für Trinkwasser, Erdgas 
und soziale Abwässer vom Ortsausgang Spremberg, Industriegebiet-Ost, an den Standort ge-
legt. Dazu wird die Trasse für die zu errichtende Werkstraße mit Anbindung an die B156 ge-
nutzt. Für die Realisierung der Werkstraße sollen bestehende Waldwege geprüft werden. Zu-
dem ist für Material- und Produktlieferungen sowie den Abtransport des produzierten Erzkon-
zentrates die Anbindung der Tagesanlagen mit einem Anschlussgleis an das öffentliche Bahn-
netz der Deutschen Bahn AG an die Strecke Cottbus – Görlitz im Bereich des Bahnhofes 
Graustein vorgesehen. 
Eine zusätzliche Versorgung mit Brauchwasser kann über die bestehende Brauchwasserlei-
tung der Wasserfassung Groß Luja zum ISP Schwarze Pumpe abgesichert werden. Mit der 
möglichen Kreislaufführung von Prozesswasser kann der Wasserbedarf minimiert werden. 
Eine weitere Infrastruktureinrichtung ist die 110-kV-Freileitung zum Umspannwerk Graustein 
zur Absicherung der Energieversorgung der Tagesanlagen. Hier werden zwei Optionen ge-
prüft, die in weiten Teilen identisch verlaufen und sich nur im Anschlussbereich an das Um-
spannwerk Graustein unterscheiden. Folgende Optionen sind möglich: 
 

 Option 1 soll auf direkter Trasse geradlinig zwischen dem Umspannwerk KSL und Mast 4 
der 110-kV-Freileitung Graustein - Neuendorf, Bl. 6960 verlaufen (ca. 1.800 m), wobei 
eine bestehende Hochspannungsleitung gekreuzt werden muss.  

 

 Bei Option 2 werden Kreuzungen von bestehenden Hochspannungsleitungen vermieden, 
indem die Leitung nach Süden abschwenkt und parallel zu den bestehenden Freileitungen 
verläuft (ca. 2.800 m). Mit dem Neubau eines Mastes ist der Anschluss an das Umspann-
werk Graustein von Süden her umsetzbar. 

 

4.1.2.3 Wasseraufbereitung und -einleitung des anfallenden Sümpfungs-/Grubenwassers 
Beim Abbau des Kupfererzes fällt Gruben- bzw. Sümpfungswasser (nachfolgend als Betriebs-
wasser bezeichnet) vor – und nachlaufend zum Abbau über eine Dauer von ca. 25 Jahren mit 
im Mittel ca. 6.000 m³/d und einer zunehmenden Menge und Salinität von 50 auf 125 g/l an. 
Die Prognosen zur Wassermenge und Wasserbeschaffenheit ist aufgrund des Erkundungs-
standes mit Unschärfen behaftet. 
Der bevorzugte Weg zur Entsorgung des Sümpfungswassers ist die Einleitung in eine Vorflut. 
Als aufnehmende Fließgewässer kommt aufgrund der räumlichen Nähe die Spree bei Sprem-
berg in Betracht. Soweit keine konfliktfreie Einleitung möglich ist, kann ein Zwischenspeicher 
genutzt oder eine Behandlungsanlage installiert werden. Hierzu stehen unterschiedliche Ver-
fahren zur Verfügung (u.a. Sedimentation, Entgasung, Umkehrosmose). Eine Einleitung in die 
Lausitzer Neiße bei Bad Muskau und die Schwarze Elster ist bei Einhaltung der Vorgaben des 
WHG nicht oder nur in den ersten Betriebsjahren möglich und bietet damit keine Vorteile. Eine 
Einleitung in die Oder bei Eisenhüttenstadt ist aufgrund der Entfernung und damit verbunde-
nen Kosten für einen Rohrleitungsbau und die Betriebskosten der Förderung nicht wirtschaft-
lich darstellbar. Für das Wassermanagement ist eine Fortschreibung der Bewertung im Ergeb-
nis weiterer Erkundungen zwingend erforderlich (vgl. hierzu Entscheidungsbaum Bild 53 in 
[IWB 2022]). 
Als autark, genehmigungsrechtlich sichere Option besteht die Möglichkeit der Wasserbehand-



ENTWICKLUNG UND BETRIEB EINES KUPFERBERGWERKES  
IN SPREMBERG  

NATURA 2000-ERHEBLICHKEITSABSCHÄTZUNG SPA-GEBIET 

„BERGBAUFOLGELANDSCHAFT BEI HOYERSWERDA“ 
 

 

SCHULZ UMWELTPLANUNG 
W:\Kaufer\21-46_Kupferschiefer Spremberg\FFH-Prüfungen\FFH-Sachsen\21-46_SPA_03_Vorpr_Bfl_Hoyerswerda.docx 
Stand: 11. November 2022 

12 

 

 

lung des hochsalinaren Sümpfungswassers. Bei dieser Option ergeben sich keine Beeinträch-
tigungen der Gewässerkörper (vgl. [IWB 2022] und [BGD 2022]).  
Zusammen mit dem anfallenden Grubenwasser soll das Regenwasser von versiegelten Flä-
chen der Tagesanlagen und vom Ort der Mineralstoffverwahrung abgeleitet werden. 
Hierbei wird zum derzeitigen Zeitpunkt lediglich die Leitung zur Abführung des überschüssigen 
Brauchwassers Richtung Spree geplant. Folgende zwei Optionen werden betrachtet:  
 

 Die Option 1 beinhaltet, die Wasserleitung in der bestehenden Trasse der Brauchwasser-
leitung Groß Luja-Schwarze Pumpe zu verlegen und auf diesem Weg das Überschuss-
wasser zur Spree zu leiten.  

 Die Option 2 führt die Wasserrohrleitung entlang der Zufahrtsstraßen, der Bahnstrecke 
Cottbus-Weißwasser und parallel zu eine bereits bestehenden Regenwasserleitung Rich-
tung Norden zur Spree. 

 

4.1.2.4 Mineralstoffverwahrung 
Die Aufbereitungsabgänge aus der Erzaufbereitung (Tailings bzw. Mineralstoffgemische), die 
nicht weiterverarbeitet werden können, müssen entsorgt bzw. deponiert werden. 
Für die Mineralstoffverwahrung werden im Raumordnungsverfahren insgesamt vier  grundsätz-
liche Varianten mit unterschiedlichen Optionen der Realisierung geprüft, die als Ergebnis einer 
Abschichtung von einer Vielzahl von möglichen Varianten herausgearbeitet wurden (s. im Ein-
zelnen in /Anl2-01-MV/).  
Bei der ersten Variante (B1) zur Mineralstoffverwahrung (MV1) handelt es sich um die Einspü-
lung der noch flüssigen Mineralstoffe in den in Sachsen gelegenen Tagebaurestsee Spreetal. 
Hierzu werden Rohrleitungen parallel zu geplanten und bereits bestehenden Infrastrukturein-
richtungen zum Spreetaler See geführt. Es wurden zwei Optionen für den Rohrleitungsverlauf 
entwickelt. Die Option 1 (MV1.1) verläuft von den Tagesanlagen nach Süden um den Windpark 
entlang der Landesgrenze zwischen Brandenburg und Sachsen bis zum ISP Schwarze Pumpe 
und östlich des ISP und dann in gleicher Trasse mit der Option 2 zum Spreetaler See. Die 
zweite mögliche Trasse (MV1.2) verläuft zunächst parallel der geplanten Hochspannungslei-
tung zum Umspannwerk Graustein, schwenkt dann nach Süden parallel zu Bahngleisen, quert 
die Spree im Bereich einer Bahnbrücke und verläuft dann westlich parallel zu Hochspannungs-
leitungen und Straßen zum Spreetaler See. 
Die zweite Variante (K4) zur Mineralstoffverwahrung (MV2) sieht eine Einspülung in das tro-
ckene Restloch (Randschlauch) bzw. den entstehenden Restsee des Tagebaus Nochten in 
Sachsen vor. Hier bestehen zwei Optionen für den Verlauf der erforderlichen Rohrleitung. Die 
mögliche Option 1 (MV2.1) verläuft vom UW Graustein entlang der Bahnstrecke bis nördlich 
von Schleife und dann nach Süden zwischen den Ortslagen Rohne und Schleife von Osten 
zum Tagebau Nochten. Die Option 2 (MV2.2) verläuft direkt vom Umspannwerk parallel der 
Hochspannungsleitung nach Süden und dann auf bestehenden Wegen durch Waldflächen in 
Richtung Südosten in Bündelung mit Schiene und Hochspannungsleitung westlich von Mulk-
witz zum Tagebau Nochten.  
Die dritte Variante (D2/K2) zur Mineralstoffverwahrung (MV3) liegt in Brandenburg direkt 
östlich der Tagesanlagen. Es handelt sich um Mineralstoffstapel (Halde), bei dem die Mineral-
stoffe in relativ trockenem Zustand auf 120 - 130 ha sukzessive in sechs Sektoren bis zu einer 
Höhe von ca. 55 m ü. GOK eingebaut werden. Die Varianten bestehen hier aus der alleinigen 
Nutzung der Mineralstoffstapel Stack Süd (MV3.1) oder der Kombination aus zwei Mineral-
stoffstapeln (MV3.2) mit Stack Süd und Stack Nord. Stack Nord ist eine zusätzliche Fläche zur 
Aufhaldung von Aufbereitungsrückständen der Kupfererzgewinnung, die für den Fall einer Er-
weiterung des Kupferschieferbergbaus zusätzlich vorgehalten werden soll. Das Material wird 
über eine Bandanlage von den Tagesanlagen bis zum Mineralstoffstapel transportiert. 
Die vierte Variante (K5) zur Mineralstoffverwahrung beinhaltet, ähnlich der Variante zwei, eine 
Einspülung in das trockene Restloch (Randschlauch) bzw. den entstehenden Restsee des 
Tagebaus Welzow in Brandenburg. Die Optionen für die Rohrleitungen benutzen hier beste-
hende Wege und Grubenwasserleitungen. Die Option 1 (MV4.1) führt von den Tagesanlagen 
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nach Nordwesten, nordöstlich des Industriegebietes Ost der Stadt Spremberg weiter parallel 
zur Wasserentsorgung, nördlich Cantdorf die Spree querend, über Altkippen entlang der Bahn-
strecke  zum Tagebau Welzow. Die Option 2 (MV4.2) verläuft von den Tagesanlagen nach 
Süden um den Windpark, entlang der Landesgrenze zwischen Brandenburg und Sachsen bis 
zum ISP Schwarze Pumpe und dann entlang bestehender Wege von Südosten zum Tagebau 
Welzow.  
Im Falle einer Einspülung der Mineralstoffe ist ein parallel zur Spülrohrleitung verlaufenden 
Betriebs- und Unterhaltungsweges notwendig, dessen Breite ca. 10 m beträgt.  
 

4.1.2.5 Zusammenfassung der Projektbestandteile 
Das Gesamtvorhaben wurde in Projektbestandteile gegliedert, welche den Tagesanlagen, der 
Mineralstoffverwahrung und dem Abbau zugeordnet werden. Neben der Varianten für die Mi-
neralstoffverwahrung werden die verschiedenen Optionen zur Umsetzung der Projektbestand-
teile betrachtet. Die Lage der Varianten und Optionen sind der Karte UVS-00 zu entnehmen. 
Die zugeordnete Kurzbezeichnung der dargestellten Projektbestandteile enthält die nachfol-
gende Tabelle 3: 
  
Tabelle 3: Projektbestandteile mit Kurzbezeichnung und Varianten der Mineralstoffverwahrung und 

Optionen der Ausführung  

Projektbestandteil/Varianten 
Kurz-

bezeichnung 

Abbau (keine Varianten aufgrund Rohstofflagerstätte) Abbau 

Tagesanlagen (TA) 

Gelände für Schacht- und Tagesanlagen (ohne Variante) TA1 

Straßenanschluss mit Trink- und Abwasser: 
- Option 1 – östliche Anbindung 
- Option 2 – westliche Anbindung 

 
TA2.1 
TA2.2 

Gleisanbindung: 
- Über Bahnhof Graustein (ohne Variante) 

 
TA3 

Stromversorgung: 
- Option 1 – Anbindung von Westen an das Umspannwerk Graustein 
- Option 2 – Anbindung von Süden an das Umspannwerk Graustein 

 
TA4.1 
TA4.2 

Wärmeversorgung: 
- Erdgasleitung zum Industriegebiet Ost (ohne Variante) 

 
TA5 

Gruben-/Sümpfungswasserableitung: 
- Option 1 – Einleitstelle in Spree südlich Spremberg 
- Option 2 – Einleitstelle in Spree nördlich Spremberg 

 
TA6.1 
TA6.2 
 

Mineralstoffverwahrung (MV) 

Verbringung im Tagebaurestsee Spreetal (B1)* MV1 

Rohrleitungskorridor zum Tagebaurestsee Spreetal: 
- Option 1 – Rohrleitung von Osten  

 
- Option 2 – Rohrleitung von Nordosten 

 
MV1.1  
 
MV1.2 

Verspülung im entstehenden Restsee Nochten/ 
Rohrleitungskorridor zum Tagebau Nochten (K4)*: 
- Option 1: Rohrleitung von Nordosten  
- Option 2: Rohrleitung von Nordwesten 

MV2 
 
MV2.1 
MV2.2 

Mineralstoffstapel (Referenzvariante) 
- Option 1: Stack Süd (D2)* 
- Option 2: Stack Süd und Stack Nord (K2)* 

MV 3 
MV3.1 
MV3.2 
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Projektbestandteil/Varianten 
Kurz-

bezeichnung 

Verspülung im entstehenden Restsee Welzow/ 
Rohrleitungskorridor zum Tagebau Welzow (K5)*: 

- Option 1: Rohrleitung von Nordost   
- Option 2: Rohrleitung von Südost 

MV4 
 
MV4.1 
MV4.2 

*In Klammern Angabe der Bezeichnung in Fachgutachten für Variante/Option der Mineralstoffverwahrung  

 

4.1.3 Betrachtete Untersuchungsgebiete 
Für das Vorhaben wurden entsprechend der zu erwartenden Auswirkungen vier Untersu-
chungsgebiete abgegrenzt:  
 
Das  „Untersuchungsgebiet  Tagesanlagen“  umfasst  den Standort  für  die  Tagesanlagen 
inklusive eines Umkreises von ca. 1000 m um die geplanten Schacht- und Tagesanlagen sowie 
die Korridore für erforderliche  Infrastrukur-Anbindungen (500 m  für  Hochspannungsleitungen,  
200 m  für  Brauchwasserleitungen).  
 
Das „Untersuchungsgebiet Mineralstoffverwahrung“  erfasst die zu untersuchenden Vari-
anten für die Verwahrung der Mineralstoffe inklusive eines Abstandes von 500 m sowie die 
erforderlichen Transportkorridore zu den Tagesanlagen (500 m für Rohrleitungen bzw. Bahn-
strecken). Außerdem enthält es die Flächen (einschließlich Puffer) für die beiden Mineralstoff-
stapel (Stacks). Das Untersuchungsgebiet wurde damit so abgegrenzt, dass alle durch die 
Mineralstoffverwahrung voraussichtlich zu erwartenden raumbedeutsamen Auswirkungen auf 
die Umweltschutzgüter erfasst werden.  
 
Das „Untersuchungsgebiet Abbau“ wurde im Ergebnis der Antragskonferenz festgelegt. Es 
beinhaltet den Bereich, in dem es voraussichtlich zu bergbauinduzierten Bodenbewegungen 
ohne die Umsetzung von Minderungsmaßnahmen kommen wird und geht weit darüber hinaus 
(vgl.  Anlage 2-05-SP).  Dabei handelt es sich um Absenkungen der Bodenoberfläche, die 
entstehen, wenn die durch den Bergbau entstandenen Hohlräume durch das Gewicht der 
überlagernden Schichten deformiert werden.  Es kommt so zu  weit gespannten Senkungs-
mulden, die im Zentrum ein Senkungsmaximum von 1,6 m haben können und zu den 
Rändern hin  auslaufen. Da sich  die Absenkungen großflächig vollziehen und keine Abbruch-
kanten entstehen, wird die Nutzung der  Bodenoberfläche durch die bergbauinduzierten  Bo-
denbewegungen nicht eingeschränkt.  In  grundwassernahen Bereichen der Spreeaue kann 
es durch die Senkungen zu Vernässungen kommen.  
 
Das „Erweiterte  Untersuchungsgebiet Abbau“  umfasst die Flächen, auf denen eine 
Grundwasserabsenkung im obersten Grundwasserleiter (HHGWL) im Ergebnis der bisherigen 
Prognosen nicht sicher ausgeschlossen werden konnte. Die Abgrenzung beruht auf den Be-
rechnungen des Grundwassermodells 2016 [Fugro 13]. Mit der Fortschreibung des Modells 
konnte nachgewiesen werden, dass eine Grundwasserabsenkung im obersten Grundwasser-
leiter mit Verringerung der Flurabstände nur kleinräumig im Bereich der Abbaufelder zu erwar-
ten ist. Unabhängig davon wurde das Untersuchungsgebiet vorsorglich nicht angepasst. 
Das „Erweiterte UG Abbau“ umfasst alle anderen UG bis auf kleine Bereiche der Mineral-
stoffverwahrung beim Spreetaler See im Süden und den Tagebau Nochten im Osten in Sach-
sen. Außerdem sind die Bereiche des Reuthener Moores, der Talsperre Spremberg und des 
Tagebaus Welzow-Süd Bestandteil des UG.  

 

4.2 Wirkfaktoren  

Aufgabe  der  Erheblichkeitsabschätzung  ist  die  Ermittlung  und Bewertung  möglicher  (er-
heblicher) Beeinträchtigungen der Erhaltungs- und Entwicklungsziele des zu betrachtenden Na-
tura 2000- Gebietes. Zur Beurteilung werden die Art, die Intensität, die räumliche Reichweite, 
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sowie die zeitliche Dauer  des Auftretens projektspezifischer  Wirkungen in Bezug auf  die 
Erhaltungsziele der  Schutzgebiete ermittelt. Hierbei sind auch die Wirkungen außerhalb des 
Gebietes, die zu einer Beeinträchtigung der zu beachtenden Erhaltungsziele bzw. des Schutz-
zweckes und der für ihn maßgeblichen Bestandteile führen können, zu berücksichtigen.  
 

4.2.1 Übersicht 
Anhand der nachstehenden Checkliste (Tabelle 4, [LAMB 07]) werden zunächst mögliche Wirk-
faktoren des Vorhabens herausgearbeitet und dahingehend beurteilt,  ob sie nur  außerhalb 
des zu  betrachtenden Natura 2000-Gebietes wirken oder bis in das Schutzgebiet hinein. Auch 
augenscheinlich nur außerhalb wirkende Faktoren, können sich  indirekt negativ  auf  Bestand-
teile der  Natura 2000-Gebiete auswirken, beispielsweise durch die Verkleinerung von Nah-
rungshabitaten einer  Art.  Dabei wird  zwischen Wirkfaktoren, die durch den Bau und Betrieb 
des Bergwerkes verursacht werden (Untersuchungsgebiet Abbau, erweitertes Untersu-
chungsgebiet Abbau) und Wirkfaktoren, die durch eine mögliche Mineralstoffverwahrung im 
Spreetaler See verursacht werden (Untersuchungsgebiet Mineralstoffverwahrung) unterschie-
den. Wirkfaktoren, die durch das Untersuchungsgebiet Tagesanlagen entstehen, sind auf-
grund dessen Lage und großen Entfernung auf das SPA-Gebiet auszuschließen. Aufgrund der 
langen Laufzeit des Vorhabens und des Planungsstandes  wird auf eine Untergliederung in 
baubedingte,  anlagebedingte und betriebsbedingte Auswirkungen weitgehend verzichtet.  
 
Tabelle 4: Checkliste der möglichen Wirkfaktoren des Vorhabens nach [LAM 07] 

Wirkfaktorengruppe Nr. Wirkfaktor 
Rele-
vanz 

Wirkort 

1 Flächeninanspruch-
nahme 

11 Überbauung, Versiegelung - a 

2 Veränderung Habi-
tatstruktur / Nutzung  

21 Direkte Veränderung von Vegetations-/ Biotop-
strukturen 

- a 

22 Verlust / Änderung charakteristischer Dynamik - a 

23 Intensivierung der land-, forst- und fischerei-
wirtschaftlichen Nutzung 

- - 

24 Kurzzeitige Aufgabe habitatprägender Nutzung 
/ Pflege 

- - 

25 (Länger) andauernde Aufgabe habitatprägen-
der  
Nutzung / Pflege 

- - 

3 Veränderung der abio-
tischen Standortfaktoren  

31 Veränderung des Bodens bzw. Untergrundes - a 

32 Veränderung der morphologischen Verhält-
nisse 

- a 

33 Veränderung der hydrologischen Verhältnisse X a, i 

34 Veränderung der hydrochemischen Verhält-
nisse 

X  a, i 

35 Veränderung der Temperaturverhältnisse - a 

36 Veränderung anderer standortrelevanter Fak-
toren 

- - 

4 Barriere- und Fallen-
wirkung / Individuenver-
lust 
 

41 Baubedingte Barriere- oder Fallenwirkung - a 

42 Anlagebedingte Barriere- oder Fallenwirkung - a 

43 Betriebsbedingte Barriere- oder Fallenwirkung - a 

5 Nichtstoffliche Einwir-
kungen  

51 akustische Reize (Schall)  - a 

52 Optische Reize / Bewegung (ohne Licht) - a 

53 Licht (auch Anlockung) - a 

54 Erschütterungen / Vibrationen - a 

55 Mechanische Einwirkung (z. B. Luftverwirbe-
lung) 

- - 

61 Nährstoffeintrag (N-, P-Verbindungen)  - - 
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Wirkfaktorengruppe Nr. Wirkfaktor 
Rele-
vanz 

Wirkort 

6 Stoffliche Einwirkun-
gen  

62 Organische Verbindungen x a, i 

63 Schwermetalle x a, i 

64 Sonst. Schadstoffe aus Verbrennungsprozes-
sen 

- a 

65 Salz x a, i 

66 Deposition mit strukt. Auswirkungen (Staub 
etc.) 

- a 

67 olfaktorische Reize (Duftstoffe), auch Anlo-
ckung 

- - 

68 Arzneimittelrückstände u. endokrin wirkende 
Stoffe 

- - 

69 Sonstige Stoffe - - 

7 Strahlung 71 Elektromagnetische Strahlung  - a 

72 Radioaktive Strahlung - - 

8 Gezielte Beeinflussung 
von Arten und Organis-
men 

81 Management gebietsheimischer Arten  - - 

82 Förderung / Ausbreitung gebietsfremder Arten - - 

83 Bekämpfung von Organismen (Pestizide u.a.) - - 

84 Freisetzung gentechn. neuer / veränderter Or-
ganismen 

- - 

9 Sonstiges  91 Sonstiges - - 
X = prüfungsrelevant, a / i = Wirkung außerhalb / innerhalb der Schutzgebiete)  

 
Aus der Tabelle geht hervor, dass das SPA-Gebiet „Bergbaufolgelandschaft bei Hoyerswerda“ 
von dem geplanten Bau- und Betrieb  eines Kupferbergwerkes bei Spremberg möglicherweise 
betroffen ist.  
 
Einziger  Wirkfaktor des Bergwerkbetriebes, der aufgrund seiner Reichweite geeignet ist,  Be-
einträchtigungen des SPA-Gebietes zu verursachen, ist eine mögliche Veränderung der hyd-
rologischen Verhältnisse (Nr. 33) durch die Absenkung des Grundwassers.  
 
Werden die Aufbereitungsrückstände der Kupfererzflotation in den Spreetaler See (Restsee 
Spreetal-Nordost) verspült (Variante MV1), sind als weitere mögliche Wirkfaktoren zu betrach-
ten:  

 Veränderungen der hydrochemischen Verhältnisse (Nr. 34)  und  

 stoffliche Einwirkungen in Form organischer  Verbindungen (Nr.  62),  

 von Schwermetallen  (Nr.  63)  und  

 Salzen (Nr. 65). 

 

4.2.2 Relevante Wirkfaktoren 
Nachfolgend werden die Wirkfaktoren hinsichtlich der von ihnen möglicherweise ausgehenden 
Beeinträchtigungen des Natura 2000-Schutzgebietes näher beschrieben. Die Wirkfaktoren nr. 
34, 62, 63, und 65 werden dabei zusammenfassend beschrieben. 
 
In der Anlage 1 wird die Lage des SPA-Gebietes „Bergbaufolgelandschaft bei Hoyerswerda“ 
zu den Projektbestandteilen und den Untersuchungsgebietsgrenzen des KSL-Vorhabens dar-
gestellt.  
 
Zu Nr. 33 Veränderung der hydrologischen Verhältnisse 
Die Teilgebiete Bluno und Burghammer des Vogelschutzgebietes „Bergbaufolgelandschaft bei 
Hoyerswerda“ liegen teilweise innerhalb des „Erweiterten Untersuchungsgebietes Abbau“. Die 
Einbindung in das Untersuchungsgebiet erfolgte v.a. zur Betrachtung des Schutzgutes Was-
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ser. Durch eine bergbauinduzierte Grundwasserabsenkung in diesem Bereich kann es mög-
licherweise zu einer Veränderung / Austrocknung von grundwasserbeeinflussten Biotopen und 
Habitaten kommen. Auswirkungen auf die großen Seenflächen können Folgen auf gewässer-
gebundene Vogelarten wie Flussseeschwalbe und Schwarzkopfmöwe haben sowie allgemein 
den Wert des Gebietes als Rastplatz für Wasservögel einschränken. 
 
Im Rahmen der Variantenbetrachtung zum Mineralstoffmanagement wird erwogen, Aufberei-
tungsrückstände der Kupfererzflotation in den Spreetaler See (Restsee Spreetal Nordost) zu 
verspülen (Variante MV1). Der Spreetaler See befindet sich in nur 500 m bis 1.000 m Entfer-
nung östlich bzw. nordöstlich des Teilgebietes Bluno des SPA-Gebietes „Bergbaufolgeland-
schaft bei Hoyerswerda“. Das SPA- Teilgebiet Bluno liegt hydrologisch im Abstrom des Spree-
taler Sees. Der See entwässert über Verbindungskanäle (Überleiter) zu den Restseen der 
erweiterten Restlochkette, zu denen auch der Bergener See und der Neuwieser See als zent-
rale Bestandteile des SPA-Gebietes zählen. 

 
Zu Nr. 34 / Nr. 62 / Nr. 63 / Nr. 65 Veränderung der hydrochemischen Verhältnisse  bzw. 
stoffliche Einwirkungen in Form von organischen Verbindungen, Schwermetallen und 
Salzen 
Mit den Rückständen der Kupfererzaufbereitung durch das KSL-Vorhaben besteht die Gefahr, 
dass Reste organischer Flotationsreagenzien und relevante Konzentrationen an Schwerme-
tallen in das Gewässer gelangen. Von letzteren werden dabei die Gehalte für Kupfer und Mo-
lybdän als problematisch betrachtet. [IWB 2022] Dazu kommen hohe Salzgehalte und hohe 
lösliche Stoffanteile für Sulfat. Diese Rückstände und v.a. lösliche Salze können dann, soweit 
sie sich nicht im Spreetaler See absetzen, über den Überleiter auch in die Seenkette des Lau-
sitzer Seenlandes und damit in das SPA-Gebiet gelangen.  

 

5 Prognose möglicher Beeinträchtigungen der Erhaltungsziele des Schutzge-
bietes durch das Vorhaben  

Das  geplante  Vorhaben „Entwicklung und  Betrieb  eines  Kupferbergwerkes  inklusive Auf-
bereitung in Spremberg“ verursacht Wirkfaktoren, die potenziell geeignet sind, Beeinträchtigun-
gen der Erhaltungsziele des SPA-Gebietes „Bergbaufolgelandschaft bei Hoyerswerda“ zu be-
wirken. Nachfolgend werden die möglichen Auswirkungen näher beschrieben und hinsichtlich 
ihrer Erheblichkeit bewertet.  
 

5.1 Wirkfaktoren durch den Betrieb des Kupferbergwerkes 

Hierunter  sind  Wirkfaktoren zu  verstehen,  die aus dem  Betrieb des Kupferbergwerks re-
sultieren.  Der Wirkraum ist durch das  Untersuchungsgebiet  Abbau bzw.  das erweiterte  
Untersuchungsgebiet  Abbau begrenzt.  
 

5.1.1 Veränderung der hydrologischen Verhältnisse (Nr. 33) 
Der  geplante  Kupferbergbau verursacht eine Absenkung des Grundwassers, die sich  in der 
Vertikalen bis in den tertiären Grundwasserleiter (GWL 8) fortsetzt und in der Horizontalen weit 
über das eigentliche Kupferabbaugebiet hinaus reicht. Der oberste (quartäre) Grundwasser-
leiter ist nach dem fortgeschriebenen hydrologischen Gutachten nicht betroffen. [Fugro 2022] 
Der im Gutachten ermittelte Absenkungstrichter des darunter liegenden, tertiären Grundwas-
serleiter (GWL 8) reicht ebenfalls nicht bis an das Schutzgebiet (Teilgebiete Bluno und 
Burghammer) heran. Das Schutzgebiet befindet sich auch außerhalb des Bereiches mit prog-
nostizierten Geländesenkungen [SROKA 2021].  
Daher kann davon ausgegangen werden, dass keine erheblichen Veränderungen der hydro-
logischen Verhältnisse durch das Vorhaben im SPA-Gebiet verursacht werden und damit auch 
keine erheblichen Beeinträchtigungen der Erhaltungsziele.  
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Erhebliche Beeinträchtigungen des SPA-Gebietes „Bergbaufolgelandschaft bei Hoyerswerda“ 
und seiner Erhaltungsziele durch die Veränderung der hydrogeologischen Verhältnisse sind somit 
ausgeschlossen.  

 

5.2 Wirkfaktoren durch die Mineralstoffverwahrung 

Hierunter  sind  Wirkfaktoren  zu  verstehen,  die  aus  der  Verwahrung  der  Aufbereitungs-
rückstände des Kupferbergwerkes (für den Fall, dass die Variante MV1/ B1, Verbringung im 
Tagebaurestsee Spreetal zum Tragen kommt) resultieren. Der Wirkraum umfasst den Spree-
taler See einschließlich seines unmittelbaren Umfeldes sowie die im Abstrom des Sees 
gelegenen Gewässer des SPA-Gebietes  „Bergbaufolgelandschaft Hoyerswerda“.  
 

5.2.1 Veränderung der hydrologischen Verhältnisse (Nr. 33) 
Die Schlämme aus der Kupfererzaufbereitung weisen vergleichsweise hohe Wassergehalte auf 
[IWB 2022].  Werden sie in  den Spreetaler  See verspült,  ist hier ein Wasserüberschuss zu 
erwarten, der hydrologische Veränderungen auch in den korrespondierenden Seen, und damit 
im SPA-Gebiet, verursachen könnte. Um dies zu vermeiden (und aufgrund des angespannten 
regionalen Wasserhaushaltes), wird davon ausgegangen, dass eine Wasserhaltung betrieben 
und das Überschusswasser wieder der Erzaufbereitung zugeführt wird (geschlossenes Pro-
zesswassermanagement). Dadurch ist ein Wasserüberschuss in den Seen des SPA-Gebietes 
eher unwahrscheinlich. [IWB 2022] 
 
Durch die Ablagerung der Flotationsrückstände im Spreetaler See verringert sich jedoch des-
sen Tiefe deutlich (diese nehmen fast 50 % des Volumens in Anspruch). Dies kann nachteilig 
für den Sauerstoffgehalt des Wassers und damit für seine Qualität / Habitateigenschaften sein. 
Die verbleibende Resttiefe (mittlere Tiefe 13 m) stellt jedoch weiterhin eine stabile thermische 
Schichtung des Sees in Aussicht. [IWB 2022] 
 
Beeinträchtigungen des SPA-Gebietes durch überschüssiges / sauerstoffarmes Wasser aus 
der Schlammeinspülung in den Spreetaler See sind somit unwahrscheinlich.  
 
 

5.2.2 Veränderung der hydrochemischen Verhältnisse  (Nr.  34) bzw.  stoffliche  Einwirkun-
gen in Form von organischen Verbindungen (Nr. 62), Schwermetallen (Nr. 63) und Sal-
zen (Nr. 65)  

Dieser Wirkfaktor muss im Zusammenhang mit der Vorbelastung – der Grubenwassereinleitung der 
LEAG / Schwarze Pumpe (vgl. Kap. 6.1) betrachtet werden: 
Die problematischen Metalle der KSL-Einleitung, Kupfer und Molybdän, werden voraussicht-
lich von den Eisenhydroxidschlämmen am Grund des Sees gebunden, wie Untersuchungen 
des Instituts für Wasser und Boden Dr. Uhlmann zeigen [IWB 2022]. Das Gesteinsmehl der 
Flotationsrückstände sorgt dabei für eine Beschwerung der Eisenhydroxidschlämme, die län-
gerfristig eine Minderung der bestehenden Gewässertrübungen und damit eine ökologische 
Aufwertung des Gewässers bewirken können.  
 
Allerdings sind Anreicherungen wasserlöslicher Inhaltsstoffe wie Sulfate und Chloride im See-
wasser möglich, welche bei einem geschlossenen Prozesswassermanagement noch verstärkt 
werden [IWB 2022] und auch in die dahinterliegende Seenkette des SPA-Gebietes gelangen 
können. Dort (oder auch im nahen Spreetaler See) können geschützte Wasservögel, Watvögel 
und Greifvögel des SPA-Gebietes mit schadstoffbelastetem Wasser in Kontakt kommen oder 
schadstoffbelastete Nahrung aufnehmen.  
 
Zu Beeinträchtigungen des SPA- Gebietes  und  seiner  Erhaltungsziele  durch  Veränderungen 
der  chemischen Verhältnisse im Spreetaler See (v.a. Anreicherung mit Schwermetallen und 
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Salzen), die durch den Überleiter auch in das SPA-Gebiet gelangen, sind derzeit nicht auszu-
schließen. Sollte die Mineralstoffverbringung in den Spreetaler See weiter verfolgt werden, 
sind weitere Untersuchungen dazu notwendig.  
 

6 Einschätzung der Relevanz anderer Pläne und Projekte  

Im Rahmen der Natura 2000-Erheblichkeitsabschätzung ist die Kumulationswirkung anderer 
Pläne und Projekte in  Bezug auf  das zu  betrachtende Vorhaben und der von ihm ausge-
henden Auswirkungen zu prüfen, da ggf. erst im Zusammenwirken mit anderen Plänen und 
Projekten eine erhebliche Beeinträchtigung der für die Erhaltungsziele maßgeblichen Bestand-
teile eines Natura 2000-Gebietes entsteht.  
Es ist dabei zu ermitteln, ob zwischen verschiedenen Vorhaben und Projekten ein funktiona-
ler Zusammenhang hinsichtlich der Auswirkungen auf die Erhaltungsziele des SPA-Gebietes 
„Bergbaufolgelandschaft bei  Hoyerswerda“ besteht.  Hierfür  sind  sich  addierende (kumulie-
rende)  oder  sich gegenseitig fördernde (synergistische)  Einwirkungen auf einen gemeinsa-
men Wirkraum erforderlich.  Eine erhebliche Beeinträchtigung besteht dann, wenn die Vor-
haben in  Summe ein  Erhaltungsziel erheblich  beeinträchtigen können. Vorbelastungen sind 
dabei zu berücksichtigen.  
 

6.1 Beschreibung anderer Pläne und Projekte  

Im Rahmen des Raumordnungsverfahrens werden an dieser Stelle nur große, raumwirksame 
Vorhaben kurz betrachtet und deren Relevanz zusammen mit dem KSL-Vorhaben auf das 
SPA-Gebiet eingeschätzt.  
 

6.1.1 Lausitzer Seenland 
Laut dem Landesentwicklungsplan für den Freistaat Sachsen [LEP 13] soll die Bergbaufolge-
landschaften „Lausitzer Seenland“ (Lužiska jezorina) im Hinblick auf die touristische, ein-
schließlich tagestouristische,  Nutzung unter  Berücksichtigung weiterer  Raumansprüche  ent-
wickelt  und  soweit  möglich  mit angrenzenden Tourismusregionen vernetzt werden (Grundsatz 
G 2.3.3.3).  
 
Diesem  allgemeinen  Grundsatz folgend  werden  im  Regionalplan  für  die  Planungsregion 
Oberlausitz-Niederschlesien [RPOLNS 10] flächenkonkrete Vorrang- und Vorbehaltsgebiete 
für Erholung im näheren Umfeld des  SPA  „Bergbaufolgelandschaft  bei  Hoyerswerda“  aus-
gewiesen.  Weiterhin stützt  der Regionalplan  die Bemühungen, wasserwirtschaftliche Verbin-
dungen zwischen den Tagebaurestseen so auszuführen, dass sie mit Wasserfahrzeugen be-
fahrbar sind, um die touristische Attraktivität zu erhöhen.  
In  den  Flächennutzungsplänen der  beteiligten  Gemeinden  sowie  einem  touristischen  Rah-
menplan  für die Gemeinde Elsterheide werden diese Planungen weiter konkretisiert.  
Im Ergebnis ist für das gesamte Lausitzer Seenlandes in den kommenden Jahren eine ver-
stärkte touristische Nutzung zu erwarten, die unweigerlich vermehrte Störungen der Schutz-
gebiete und der darin vorkommenden  Vogel-  und  sonstigen  Tierarten  nach  sich  ziehen  
wird.  Kumulative  Beeinträchtigungen können insbesondere von der  Herstellung schiffbarer 
Verbindungen zwischen den Tagebaurestgewässern und dem damit verbundenen Bootsver-
kehr entstehen. 

 

6.1.2 Tagebaubetriebe Welzow und Nochten 
Der Tagebau Welzow befindet sich nördlich des SPA-Gebietes (Teilfläche Bluno) in einer Ent-
fernung von ca. 4 km. Der laufende Tagebaubetrieb bewegt sich in südlicher Richtung. Um 
das Gebiet der Lausitzer Seenkette zu schützen, ist zu dieser Seite hin seit ca. 10 Jahren der 
Bau einer ca. 130 m tiefen Dichtwand in Arbeit. Der bestätigte Braunkohleplan aus dem Jahr 
2014 sieht den Abbau des Teilabschnittes 2 (um Proschim) noch vor. [LP BBG 2014] Nach 
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aktuellen Informationen soll dieser jedoch nicht mehr in Anspruch genommen werden. 
Der Betrieb des Tagebaus Nochten bewegt sich Richtung Norden, derzeit in einer Entfernung 
von > 7 km von der Teilfläche Burghammer entfernt. Um die Grundwasserabsenkungen mög-
lichst gering zu halten, ist (in der bislang genehmigten 1. Fortschreibung des Braunkohleplans 
Nochten) die Umsetzung einer Dichtwandtrasse am nördlichen und westlichen Rand des Ta-
gebaus zwischen Schleife und Neustadt geplant. Nach derzeitigem Stand soll das rechtlich 
bereits gesicherte Abbaufeld 2 nicht in Anspruch genommen werden (bis auf das Sonderfeld 
Mühlrose). Der Braunkohlenplan Tagebau Nochten befindet sich derzeit in der 2. Fortschrei-
bung. [RPV ON 2022] 
 
Der Spreetaler See bzw. der Bergbaufol-
gesee Spreetal-Nordost wird bereits seit 
längerem von der LE-B und vorher von 
Vattenfall Europe Mining AG für die Ver-
spülung von Eisenhydroxidschlämmen 
(EHS) aus der Grubenwasserbehand-
lungsanlage Schwarze Pumpe genutzt. 
Das Grubenwasser aus den Tagebauen 
hat einen niedrigen pH-Wert und ist reich 
an Eisen, welches für die „Verockerung“ 
der Gewässer verantwortlich ist. Daher 
sind auch an den Ufern des Spreetaler 
Sees Eisenablagerungen zu finden (auf 
dem Foto ist der Beginn des Überleiters 
zum Sabrodter See mit deutlicher „roter Kante“ auf dem Böschungssteinsatz zu sehen). 
 
Die Lage der Tagebaue in Bezug zum SPA-Gebiet „Bergbaufolgelandschaft bei Hoyerswerda“ 
ist in der Karte 1 „Übersichtskarte“ dargestellt. 

 

6.2 Ermittlung und Bewertung der kumulativen Beeinträchtigung 

6.2.1 Wechselwirkungen mit Wirkfaktoren durch den Betrieb des Kupferbergwerkes 
Da von dem eigentlichen Kupferbergwerk für sich  allein  keinerlei Beeinträchtigungen der 
Erhaltungsziele  des  SPA-Gebietes  zu  erwarten  sind,  können  auch  keine Summationswir-
kungen oder  nachteilige Synergien mit anderen Plänen oder Projekten entstehen. 
 

6.2.2 Wechselwirkungen mit Wirkfaktoren durch die Mineralstoffverwahrung 
Von der als Variante  MV1 zu betrachtenden Verbringung der Aufbereitungsrückstände der 
Kupfererzflotation in den Spreetaler See sind Anreicherungen mit wasserlöslichen Salzen und 
der Eintrag von Schwermetallen mit den Rückständen nicht auszuschließen.  
 
Im Zusammenhang mit der sulfat- und eisenreichen Wassereinleitung aus den Bergbaubetrie-
ben kann dies teilweise sogar zu Synergieeffekten führen, da durch das Gesteinsmehl die 
Eisenhydroxydschlämme beschwert werden und langfristig weniger Gewässertrübungen auf-
treten (vgl. Kap. 5.2.2). Wie die tagebaubedingten Einleitmengen und –qualitäten zum Zeit-
punkt des Beginns der Mineralstoffverbringung aussieht, lässt sich nicht voraussagen. So 
wurde die Grubenwasserbehandlungsanlage bei Schwarze Pumpe vor wenigen Jahren erst 
erneuert und verbessert. 
 
Bei einer verstärkten touristischen Nutzung der Seenkette des SPA-Gebietes, v.a. durch den 
geplanten Bootsverkehr, kann es zu vermehrten Störungen brütender Vogelarten kommen. Im 
Zusammenwirken mit einer möglichen Verschlechterung der Wasserqualität ist auch eine wei-
tere Minderung der Habitatqualität für wertgebende Vogelarten im SPA-Gebiet nicht auszu-
schließen. 
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7 Zusammenfassung  

Die vorliegende Natura 2000-Erheblichkeitsabschätzung beurteilt die Verträglichkeit des ge-
planten Kupferbergwerkes  Spremberg mit  den  Erhaltungszielen  des  9 km  südlich  und  
südwestlich  gelegenen SPA-Gebietes  „Bergbaufolgelandschaft  bei  Hoyerswerda“ (EU-Mel-
denr.  DE 4450-451,  landesinterne Nr. 44).  
 
Das SPA-Gebiet „Bergbaufolgelandschaft bei Hoyerswerda“ befindet sich nördlich und östlich 
der Stadt Hoyerswerda im sächsischen Landkreis Bautzen. Es gliedert sich in 3 Teilgebiete 
von zusammen 5.075 ha. Gemeinsames Kennzeichen aller Teilgebiete ist die Entstehung und 
nachhaltige Prägung durch den ehemaligen Braunkohlebergbau im Lausitzer Revier, der groß-
flächige Tagebauseen und weiträumige Kippenflächen zurückgelassen hat. Die Schutzwürdig-
keit resultiert insbesondere aus dem Vorhandenseins großer, störungsfreier Räume sowie ex-
tensiv bewirtschafteter Offenlandbereiche mit vielen seltenen Vogelarten von überregionaler 
Bedeutung. Die Erhaltungsziele sind in der Grundschutzverordnung des Regierungspräsidi-
ums Dresden vom August 2006 benannt.  
 
Die mit dem Betrieb des Kupferbergwerkes verursachten Veränderungen der hydrologischen 
Verhältnisse führen zu keiner Grundwasserabsenkung im oberen Grundwasserleiter und da-
mit zu Wirkungen auf das SPA-Gebiet [Fugro 2022].  
 
Aufbereitungsrückstände der Kupfererzflotation sollen in Form von Schlämmen möglicher-
weise in den Spreetaler See (Bergbaufolgesee Spreetal-Nordost) verbracht werden (Variante 
MV1). Der Spreetaler See befindet sich in nur 500 m bis 1.000 m Entfernung östlich bzw. 
nordöstlich des Teilgebietes Bluno des SPA-Gebietes. Ob v.a. wasserlösliche Stoffe wie Salze 
daraus auch durch den Überleiterkanal in den Sabrodter See und weiter ins SPA-Gebiet ge-
langen, kann aktuell nicht ausgeschlossen werden.  
 
Durch die Einleitung von Grubenwässern aus den Tagebaubetrieben ist das Gewässer bereits 
stark vorbelastet (niedriger pH-Wert, Eiseneintrag). Hier wären durch einen Eintrag der Aufbe-
reitungsrückstände ggf. sogar Synergieeffekte möglich. 
 
In der vorliegenden Natura 2000-Erheblichkeitsabschätzung wurde dargelegt, dass 
durch  den Betrieb des Kupferbergwerkes selbst erhebliche Beeinträchtigungen SPA-
Gebietes „Bergbaufolgelandschaft  bei  Hoyerswerda“  nicht zu erwarten sind. 
 
Bei der Einleitvariante in den Spreetaler See sind allerdings Beeinträchtigungen der Er-
haltungsziele / der Seenkette des SPA-Gebietes „Bergbaufolgelandschaft bei Hoyers-
werda“ über den Wasserpfad derzeit nicht auszuschließen. Dies gilt auch im Zusam-
menwirken mit anderen Plänen und Projekten (v.a. Einleitung von belastetem Gruben-
wasser der LE-B). Erhebliche Beeinträchtigungen der Erhaltungsziele sind daher auf 
der Ebene des ROV nicht auszuschließen. Die weiteren Varianten für die Mineral-
stoffverwahrung (MV2, MV3 und MV4) sind daher zu bevorzugen. Eine Alternativlosig-
keit liegt somit nicht vor. 
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